
CHRISTUSOPFER
Zweiter T @31

DAS ERLÖS UNSERES

IT Das Kreuzesopfer
Jesus der Gekreuzigte (1 Kor D

In gr keinem anderen ıst das Erlösungshei (ADg 4, 12)
Kein Geschenk hat Gültigkeit, wenn nicht ausdrückli angenomMen

wird So muß äauch die Selbsthingabe Christi den Vater 1mM Kreuzesopfer
vVO' Vater ormell angenomMen werden, wirksame Wır  eit
erlangen. Nun aber hat die Heiligste Dreifaltigkei das Kreuzesopfer
Christi unNnseres Mittlers un Vertreters bei ott ın er orm durch die
Auferweckung Christi drıtten Tag angenoMMeN. Somit leg uns
ob, Aaus der Offenbarung die oppelte Tatsache nachzuweisen, daß die
Auferstehung Christi die eindeutige un! vollgültige Annahme Seines
Kreuzesop{fers VO  3 seiten Gottes ist, un dann, daß das an ge:  mMMenNe,
ratiınzierte Kreuzesopfer 1er große egengaben (sottes durch uNnseren
Mittler Christus unNns anbietet un! anträgt

Christ? Auferstehung beglaubigt dıe Annahme se1ınes Kreuzesopfers
UTC| (iott

Das Neue Testament zeigt uns mi1t er Deutlı  eit, daß Karfreitag
und OÖstersonntag eng miteinander verbunden Sind, daß S1e 1n keiner
Weise eIrenNn gedacht werden können, Ja, daß S1e nıicht getirenn bestehen
können, enn die einNne Tatsache ruft nach der anderen. Darum umfaßt die
Liturgie den Karfreitag, Karsamtsag un! Ostersonntag mıit dem Festum
Paschale als eın einziges Festgeheimnis, als gebotenes est bis ZU
TE 1642, als an 1413 den Arbeitern zulieb das Ruhetagsgebot für
den Karfreitag un Karsamstag aufgehoben hat Die innere Zusammen-
gehörigkeit VO  ; Karfreitag un Ostersonntag hat T1ISIUS selber deutlich
und oft betont, indem Er mit seinem pferto ugleich un!
unzertrennlich stets auch seine Auferstehung vorausgesagt un verkündigt
hat ar 9, 31 erl! denn Er elenrie sSe1ıne Jünger un sagfte
ihnen: der Menschensohn wird 1n die an der enschen ausgeliefert,
un:! sS1e ofifen Ihn, un nach seinem Tod WwIird Er nach TEe1 en quf-
erstehen +“ (Mt 16, Z LE DE 20, 19; Z DE 28, 6; 3, SI; 10, 34;

9, 22 18, 33 24, 7E
1eselbe Zusammengehörigkeit VO  , pferto un Auferstehung en

dıe Apostel unermüdli: verkündet. In seinem allerersten RBrief die
Thessaloniker (4, 14) un:  N Jahr 51 bis 52 wıiederholt Paulus „Denn Wenn
217r glauben, daß esus gestorben un auferstanden ist, wıird ott auch
die ntschlafenen durch Christus auch mit Ihm herbeiführen  6 Im Römer-
T1Ee chreibt 58 „Christus Jesus, der gestorben ist, vielmehr auf-
erweckt wurde, un! ZUT Rechten Gottes ist, der für bittet, Wer
wird VO  - der 1e Christi trennen?“ (cf Gal 1, JE KOrT. 6, 14;
Kap 15 oft, USW.)

Zu beachten ıst, daß oft die Auferweckung Christi (;ott zugeschrieben
wird, Was ausdrücklic edeutet, daß ott dadurch Christi Selbsthingabe
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an genOMmM: hat. Äpg Z 24 „Ihn hat ott auferweckt“ (cf Z Z S, 15,
26; 4, 10; I, 30; 10, 4.0; 13, Ü, S5F 34, 37 SO auch 1ın den Briefen

urch diese offenkundige Annahme des Kreuzesopfers hat ott die
r10Sun bestätigt, besiegelt, elerll! kundgetan, die durch asselbDe CI-

ist.
arum ist TISTUS erst dritten Tage auferstanden, auferweckt

worden? Es Sind nıcht drei Vo Tage SgeWeESCH, sondern 1LUFr das letzte
Sechstel des Karfreitages (195 bis 18 nr) un:! das erstie Viertel des SIeTr-
sonntages (18 bıs 24 Uhr) un: der Vo Samstag Die en begannen
un!: beendeten Ja den Tag miıt dem Sonnenuntergang, also en Die
ruchteile des Karfreitags un! des Ostersonntags un der Vo Karsamstag
genugen aber, einwandfrei darzutun, daß Christus wirklich tot War

un unmöglich scheintot, was die Seitenwunde, die Salben un! Binden
bsolut aUSs  1eben Somıit WarTr seine Selbsthingabe den atier ab-
geschlossen. Wenn nNnUu Christus nach dem drıtten Tage auferweckt wurde,
War dann diese uferweckun e1n volles, greifbares under un somit
eın WITr un sichtbares Eingreifen Gottes, der ffenbar kundtun
wollte, daß Er die Selbsthingabe Christi (ın Deine anı lege ich meıin
menschliches Leben) unzweifelhafit angenomMm hat auch für unsS, da
Christus als Mıttler sich geopfer hat Diese Annahme des Kreuzes-
opfers beweist auch, daß T1STIUS eın Unterlegener ist, sondern der e_

folgrei  Sste Sieger Damıiıt ist auch die oppelte vollgültige uswiırkung
des Kreuzesopfers bestätigt: sowohl Gott als auch den Menschen egenüber.

Gott gegenüber hat Christiı Kreuzesopfer die allerhöchste Huldigung,
Verehrung, Verherrlichung un Lobpreisung dargebracht, un! zugleich
auch die vollwertigste Sühneleistung, Wiedergutmachun un Danksagung
des gottmenschlichen ers un Vertreters der Sanzen ens  el Und
ott hat S1e durch die uferweckun Christi anNngeNOMNIN:! un! bestätigt.

Den Menschen egenüber edeutfe dieses VO  } ott ange:  MmMeN'|
Kreuzesopfer die aDbsolufe Aussöhnung mi1t ott un! die ewährun der
1er egengaben Gottes die Menschen, als Erlösungsgaben, aben, die
den Gnadenstand der Stammeltern VOTr ihrem Fall weit übertreffen, wıe
Paulus unNns 1n seinem Römerbrief belehrt (9, 20—21 Es handelt sich
die folgenden en das go  1  e eben, die Verzeihung der Sünden, die
Gemeins  aft mit T1STUS un die Beglaubigun Christi Diese 1l1er
en machen die Tr10SUun. oder das eil auS, orüber das Neue Testament
oift spricht. Wir wollen diese Erlösungsgaben einzeln betrachten und
ergründen suchen.

Das göttliche en als erstie Erlösungsgabe
Es empfie sich, diese höchste Erlösungsgabe mit ihrem bodenständigen

biblischen 1gennamen bezeichnen qals göttliches eben, ew1iges eben,
en Die mittelalterlich-scholastische abstrakte Benennung „Gnade“,
heiligmachende un: beistehende, verdunkelt eher den 1nnn dieser höchsten
abe un! könnte eich falsche Vorstellungen wecken, wıe We1nl das
go  1  e en uns brosamenweise ın irgendeine Tasche der eele gesteckt
würde, während das go  J  S, en Nser ganzesS esen un en weiht,
weıtet, a  € ohne aufzuheben

Ist icht en bereits dreischichtig wachsendes, sinnenwahr-
nehmendes, enkendes? Das go  1  e Leben Seiz diesem dreischichtigen,
höhersteigenden en die Krone auf, ohne eine Mischung mit
ihm einzugehen oder abzuändern. Wır werden durch das go  1'  © en
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icht vergöttlicht, nıicht entrückt. sondern dur  strahlt, durchwärmt,
durchweiht, 1n die größere ähe ott gebracht, da ß WIr wirklich
Kınder (Gottes sınd und nıcht bloß heißen, W1e Johannes ın seinem
ersten TIEe (3, 13) darlegt Wie dürifite Glaube un erstan
stutzig un! störrisch werden VOL diesem großen, gottverbürgten Geheimnis,
WEeNnN WI1ITr schon 1n der enschwerdung des Sochnes Gottes 1n Christus eiINe
noch innıgere un höhere Verbindung mıit unseTer Menschennatur anbeten,
obwohl WI1IT S1e noch weniıger ergründen können?

Es mMu NUuU eine Abhandlung ber das go  1  e en euen
Testament folgen, die diese erste Erlösungsgabe aus der göttlichen Offen-
barung beleuchtet. Wir mussen uns jedoch mit NUur wenigen Hınweisen
egnügen. Was T1ISTIUS ın Joh 10, 10 verkündet, annn keinen anderen
1nnn en „Dazuı bın gekommen, damıit S1e das Leben aben, und
ZWarLr ın Fülle;” G(rekommen ist der Sohn Gottes durch die Menschwerdung,
un! als ottmensch Jesus T1ISIUS ist Er och naher gekommen durch
eın Kreuzesopfer. Das mens en en WITLT ja bereits durch
Empfängnis un: Geburt Iso muß T1STIUS eın anderes en VO  } oben
bringen, das go  55  e en Joh E „JIn War das eben, und das
en ist das Licht der Menschen.“ Ks handelt sich 1ı1er nach Joh 1, z

das go en Die ersten 1er Verse VO  } Jch machen
uns ın ihrer Tiefgründigkeit noch deutlicher un führen ZUTLC (‚;emeinschafit
mıit ott. Joh SE 16 YTklärt weilıter: „ 50 sehr hat Gott die Welt geliebt,
daß ETr seinen einzigen So  B hingab, damıft jeder, der Ihn glaubt, nıicht
verlorengehe, sondern ew1ges en habe.“ cf Joh D, 17; 20, al; Joh 4, 9;
Röm 75 O; Ö, 8 us  z

Hier ist die ede VDO  3 jetz und nicht VO  ; der wigkel Rom 6, RA „Die
Gnadengabe Gottes ıst ew1ges en 1n Christus Jesus uNnserem Herrn.“
ci. Gal Ü 20 Der erglei mit dem Weinstock (Joh 15, 1—6) zeigt, daß
WIT lebensmäßig mi1t T1STIUS verbunden SINd wıe die ebzweige mıit dem
Rebstock und darum gleichen en teilhaben Die Wiedergeburt be1l
der aulie ann 1Ur eben, göttliches en se1in, wıe auch
Joh. L 13 „dUusS ott geboren“ el.

Beugen WITr das Knile VOT Gottes Vatergüte, die das (9)  6}  e en
1ın der ersten Erlösungsgabe gibt.

Die Verzeihung der Süunden als zaypeıte Erlösungsgabe
Sündentat und Sündenzustand mussen WI1Ir klar voneinander unfier-

che1den. Die Sündentat erlischt mıit der andlung un:! dauert NUur 1ın ihrer
Schande un! iın ihren Yolgen fort Der Sündenzustan dagegen ist der fort-
dauernde Verlust des göttlichen Lebens Erst 1n diesem Verlust ermißt
Ina  z die Tragweite der Uun! Das verscherzte en ann eın
ensch zurückholen, abverdienen, erJammern oder erschleichen Göttliches
en annn 1Ur ott geben Durch sein Kreuzesopfer hat aber NSsSer
Mittler esSus Christus auch die Verzeihung der Sünden für uUuNs rlangt,
aber nicht etwa bloß 1n einer gnädigen Nachsicht, 1n einer Nichtanrechnung,
sondern ın der Wiedergabe des verlorenen göttlichen Lebens In diesem
Vollsinn wollen die vielen Bibelstellen ber die T10SUnNn Q us der un
verstanden werden, „Nicht verlorengehen, sondern ew1ges en haben“,
Joh. d, 16 egnügen WI1Tr auch ler mit wenigen Hinweisen. Petr S 18
„Christus ist NnuUur einmal für dıe Siünden gestorben.“ cf. 2, 24; Joh 1,
„Christus reinıgt VO:  ‚ jeder uüunde  «“ Joh 2, „Christus ist das uhnne-
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opfifer IUr unNnseTrTre Sünden. S cf poc 1: SW., Röm. O, Bl „Gott CINLD-
aber Se1INe 1e UuNs, weıl Christus für gestorben 1St, als

WI1r noch Sünder .. cf Joh 4, 10; Gal E 4; ebr. 1, SE 9, 28 US W.

iıcht umsons hat Christus Auferstehungsabend das Sakrament der
Sündenvergebung den posteln anveriraut, da die Verzeihung der Sunden
einer ırklıchen Auferstehung 7AB göttlichen en gleichkomm Die
Osterpräfation besingt praägnan 1ese ahnrneı ct Joh E 29° Joh s
Die zweite Erlösungsgabe durch die Verzeihung der Süunden dem
göttlichen en die Rückkehr ‚ORa  N

Die Gemeinschaft mıt Christus als drıtte Erlösungsgabe
urch die ersie Erlösungsgabe wurde das go  1  © en geschenkt.

Da aber 1U eın unteilbares göttliches en g1ibt, vereinigt dieses eiıine
o  X  e en alle jene, die dieses go  1  e en erhalten en un:
bewahren, ın der höchsten Gemeinschaft des göttliıchen Lebens ine
innigere, heiligere Lebensgemeinscha{it annn ıcht geben Joh Z T
„Wenn Kreuz VO  } der Erde erhöht sSeın werde, werde alle
Mich ziehen.“ Diese ebensgemeinschaft mi1t Christus WIrd der mystische
Leib genannt Man lese Eph E 22—23; 4, 19 y 23; Col L 18; Roöm 12; D
Col 1, 19; Kor 1IZ: AT Eph 4, Wenn WITr durch das go  1  e en
Glieder Christi Sind, dann sind WIT auch zueinander durch asselbe go  }  S
en Mitglieder. Diesem mystischen Leib hat Christus eine S1|  are
Gestalt 1ın der Kırche gegeben, der Er dıe Verwaltung seiner r1osun
anverfiraut hat durch die Bestellung un! Bevollmächtigung seiner Ver-
Lreier auf rden, VO:  j den posteln Man lese Ap£g. 20, 28; Mit 16, 13—20;
Mt. 18, i USW.

Wahrlich konnte T1ISIUS seline T10Ssun. un! seine TE nicht dem
Wind überlassen. In diesem 1nnn wollen WI1Tr die irche als die gottbestellte
Hüuterin un! Treuhänderin der Tr10sSun Christi betrachten un treu
ihr halten un! stehen, enn arn diesen en ill ich meıne Kıirche
bauen“. Mit 16, 18; Joh 2 15—19; D ET

urch das göttliche en Sind WI1ITr  < Glieder Christı, seines mystischen
Leibes, der irche, einander gegenüber. Dritte Erlösungsgabe.

Die Begiaubigung Christz als ııerte Erlösungsgabé
T1ISTIUS hat als Beweis für seine Person, seine ehre, sein Werk uns

sein Kreuzesopfer mi1t seiner Auferstehung angeboten un angetiragen.
Im großen Rededuell mıit den en Tempelweihfest 1m Dezember hat
Christus ihnen seinen Auswels un: seiıne Beglaubigung als gottmenschlicher
Mittler 1ın seıinen Wunderwerken vorgelegt un vorgewlesen: „Wenn
nicht dieer Meınes aters tue, glaubet Mır nicht, wWenn S1e aber tue,
un:! ihr Mır nicht glauben WOo glaubt Meıinen erken, damit ihr wiıisset
un erkennet, daß der atier 1n Mır ist un 1mM Vater.“ Joh 10, 37/—939;
eı 9 Die ausschlaggebende Beglaubigun Christi ist aber se1in Kreuzes-
OpfIier un se1ine Auferstehung, worauftf Kr immer verwies un! durch die
Apostel verwelisen ließ Joh 11, 25D; Röm. E 4; Phil O: 1 etr. L,

Die vierte Erlösungsgabe krönt un! undier seine rlösung mit
ihren 1Jıer Erlösungsgaben.

Prof. Dr Tr ZanettiAndeer/Schweiz


